
I erschetiuingLweise:
I Täglich mit klusnahme
! der 5onn - und Zesttage

Anzcigenp >ris:
g) im Anzeigenteil:

die Zeile 15 Äoldpfennige
d) im tteklameteil:

die Seile 50 Soldpfennige

siuf Sammelanzeigen
kommen 50°/«Zuschlag
Zur Platzvorschriften
kann keine Seivähr
übernommen werden

S «r>cht»stanä flr betck« «Ul»
iftcaiw. Ami»- «nck Anzeigeblatt für äen Oberamlsbezirk ( alw.

Bezugspreis:
2n der Stadt 40Soldps«nnige
wöchentlich mit Trägerlohn
Post - Bezugspreis 46 Sold-

Pfennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

In füllen HZderer Sewalt
besteht keinNnspruch -rufLieferung
äer Seitung »cker auf Nückzahlung

äee vrzugeprelse»

Zernsprecher Nr S
verantwort !. Schriftleitung.'
Zriedrich ^ an , Scheele

Druck und Verlag
der 5l. Oelfchläger'schen

Suchdruckerei.

Nr. 264 Donnerstag, 11. November 1926. 101 . Jahrgang

Neuer Konflikt
in der Erwerbslofenfrage.

Opposttwusmehrh -it im sozialpolitischen Ausschuß.
TU Berlin , 11. Nov. In der gestrigen Sitzung des sozial¬

politischen Ausschusses des Reichstags kam ein kommunistischer
Antrag zur Abstimmung, der sämtliche Beschränkungen innerhalb
der Ermerbsloseufürsorge aufheben und die Bezahlung der Un¬
terstützungen Wer die 52. Woche hinaus unbegrenzt fortführen
will . Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der Kommunisten,
der Sozialdemokraten , der Völkischen und der .Deutschnationalen
angenommen. Der Vorsitzende des Ausschusses erklärte, damit sei
die Regierungsvorlage gefallen und die Beratungen müßten aus¬
gesetzt werde». Er schlug vor, heute die zweite Lesung des Ar-
beitsgerichtsgosetzentwurfs vorzunehmen. Hiergegen erhob der Ab¬
geordnete Andre (Z.) Einspruch, indem er erklärte, daß die Mit¬
glieder des Zentrums sich an den weiteren Beratungen des Aus¬
schusses nicht mehr beteiligen könnten, bis eine Klärung der
Mehrhcitsverhältnisse erfolgt sei. Die Vertreter der Regierungs¬
parteien betonten , sich nicht als Hampelmänner behandeln lassen
zu wollen. Für die Volkspartei schloß sich Abg. Thiel diesen Er¬
klärungen an . Hierauf vertagte sich der Ausschuß.

Der Nachtragsetat im Haushaltsausfchutz.
Uneinigkeit der Regierungsparteien.

TU Berlin , 11. Nov. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages kam es zu Beginn der gestrigen Beratungen des ersten und
zweiten Nachiragsetats zum Haushaltsplan zu ernsten Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Regierungsparteien . Die
Beratung begann beim ersten Nachtragsetat zum Reichsverkehrs¬
ministerium. Der Berichterstatter Dr . Quaatz (dcutfchnat .) emp¬
fahl die geforderte Personalvermehrung zur Annahme. Mg . von
Guerard (Ztr .) betonte, daß man unmöglich neue Planstellen im
Nachtragsetat bewilligen könne, wo der neue Reichshaushalt
schon vor der Tür stehe. Ebenso erklärte für die Demokraten
Dr . Wieland , daß seine Partei diesen Nachtrag ablehnen müsse.
Der Volksparteiler Dr . Most wies auf die Dringlichkeit der
Stellenanfovdcrungen hin und plädierte für die Annahme.
Schließlich erklärte der Sozialdemokrat Stückten, wenn die Re¬
gierungsparteien nicht einig seien, dann hätten die Sozialdemo¬
kraten erst recht keine Veranlassung , päpstlicher als der Papst zu

Aussprache über
Eine Erklärung

oes Reichswehrmmistsrs.
TU Berlin , 11. Nov. Zn der gestrigen Reichstagssitzung äußerte

sich Reichswehrminister Dr . Eeßler  ausführlich über den Fall
Seeckt. Er erklärte, die Tatsache, daß der älteste Sohn des Kron-
priirzen für einige Wochen zu Militärdienstleistungeu in der
ReichZwchr herangezogen worden sei, sei eine außenpolitische und
innenpolitische Unmöglichkeit. Sic stehe and) im Widerspruch zu
den Erklärungen der Neichsrcgicrung und zu seinen eigenen Er¬
klärungen ini Reichstage . Sie sei besonders unmöglich in einem
Augenblicke, wo wir dafür kämpfen, daß endlich mit dem demüti¬
genden System der Militärkontrolle ein Ende gemacht wird . Er,
der Minister , habe havoii keinerlei Kenntnis gehabt . Er habe es
stets abgelehnt, die Hand zu dem korruMerendcn System des
Spitzeltums und Kontrollwesens zu bieten, es sei aber auch auf
der anderen Seite zu verlangen , daß er über alles das , was seine
politische Verantwortung betrifft , rechtzeitig in Kenntnis gesetzt
werde. Die Erledigung der Angelegenheit habe bewiesen, daß die
Staatsraison stark genug sei, um sich gegen jedermann durchzu¬
setzen. Die deutschnationale Kritik verkenne den Kern der Dinge.
Es war selbstverständlichPflicht des Staates und der Presse, beim
Ausscheiden des Generalobersten von Seeckt dessen Verdienste voll
anzuerkennen. Herr von Seeckt habe aber einen schweren politischen
Fehler gemacht, und daraus ergäben sich Konsequenzen. Der
Uebergang habe sich ohne jede Erschütterung vollzogen. Das sei
»in Beweis für die Arbeit des Herrn von Seeckt, aber auch dafür,
wie fest gefügt di« Reichswehr über allen Irrungen und Wirrun¬
zen dastehe. General Heye werde das in ihn gesetzte Vertrauen
voll verdienen ; er werde sich nur hüten müssen vor falschen Freun¬
den und vor denen, di« kein Verständnis für die Verpflichtung der¬
jenigen haben , die in der Republik den Eid auf di« Verfassung
geleistet haben.

Im weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung übte der Zentrums-
»bgeordnete Ersing Kritik an dem früheren Kaiser, der Deutsch-
oolksparteiler Cremer warnte vor einer Politisierung der Reichs¬
wehr, während der Demokrat Haas dagegen verlangte , daß die
Reichswehr endlich auf den Boden der Republik gestellt werde.
Der Bayer Leicht setzte sich in väterlichem Wohlwollen mit dem
Reichsfinanzminister auseinander und zum Schluffe empfahl der
Sozialdemokrat Loebe, nicht als Präsident , sondern als Abgeord¬
neter, sein« Vorschläge über die Entpolitisierung der ReiLswebr.

l im Reichstag.
sein. Schließlich einigte sich der Ausschuß dahin, die Beratun¬
gen zunächst auszusetzen, bis eine Klärung zwischen den Regie¬
rungsparteien erfolgt sei.

Fühlungnahme der Regierungsparteien mit den Sozial¬
demokraten.

Gestern mittag fanden im Reichstag wichtige Verhandlungen
innerhalb der Regierung und mit den Parteiführern der Regie¬
rungsparteien statt . Wie wir dazu aus parlamentarischen Krei¬
sen hören, ist über die Frage der Regierungbildung nicht verhan¬
delt worden, sondern lediglich über die Fragen , die gestern im
sozialpolitischen Ausschuß in der Erwerbslosenfrage und im
Haushaltsausschuß in der Frage der neuen planmäßigen Stel¬
len ini Verkchrsministerium zu Konflikten geführt haben. Das
Zentrum verlangt , daß die planmäßigen Stellen erst im Haupt¬
etat für 1927 zur Entscheidung gebracht werden, das Reichs¬
kabinett will heute darüber beraten , ob diese Stellen aus dem
Nachtragsetat herausgestrichen werden können. In der Er-
werbslosenftage hofft inan auf ein Entgegenkommen der Sozial¬
demokraten. Man stützt diese Annahme darauf , daß in der Ple¬
narsitzung die Sozialdemokraten nicht für den kommunistischen
Antrag gestimmt haben, der die Vorlage über die Krifenfür-
forge sofort auf die Tagesordnung sehen wollte. Der Wg . Esser
(Z .) als Vorsitzender des sozialpolitischen Ausschusses wurde
von den Vertretern der Regierungsparteien beauftragt , heute
mit den Sozialdemokraten hierzu Fühlung zu nehmen. Im
Lause des gestrigen Abends fand auch eine Fühlungnahme zwi¬
schen dem Kabinett und sozialdemokratischen Vertretern über
die schwebenden Meinungsverschiedenheiten statt.

Ernste Kriscngerüchte im Reichstag.
TU Berlin , 11. Nov. Im Reichstag beurteilt man in den

Kreisen der Regierungsparteien die politische Situation infolge
des neuen Konfliktes in der Erwerbslos -enftage und der Unstim¬
migkeiten im Reichshaushaltsausschuß als sehr ernst. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß sich die Situation in den nächsten Ta¬
gen noch verschärft. Es wird sogar schon von der Möglikeit einer
Auslösung des Reichstages gesprochen, doch handelt es sich hier
vorläufig erst noch um Gerüchte, da keine der Rcichstagsfraktio-
nen großes Interesse an Neuwahlen hat.

dis Reichswehr.
Das kommunistischeMißtrauensvotum gegen die Reichsregie¬

rung wurde in einfacher Abstimmung mit den Stimmen der Re¬
gierungsparteien , der Wirtschaftlichen Vereinigung und der So¬
zialdemokraten gegen die Kommunisten und Völkischen bei Stimm¬
enthaltung der Deutschnationalcn abgelehni . Mit dem gleichen
Stimmenverhältnis fand das völkische Mißtrauensvotum Ab¬
lehnung.

*

Botschafter v. Hoesch bei Briand.
TU Paris , 11. Nov. Am gestrigen Mittwoch nachmittag hatte

der deutsche Botschafter von Hoesch wieder eine längere Unter¬
redung mit dem Außeinninister Briand , in der vor allem Fragen
der Entwaffnung Deutschlands und der Militärkontrolle bespro¬
chen wurden.

Eine Note der Botschaftcrkonserenz wegen der militärische»
Gebäude?

TU Köln» 11. Nov. Wie die „Kölnische Zeitung " aus Berlin
erfährt , ist in diesen Tagen bei der Reichsregierung eine Note des
Botschafterrates eingegangen , die sich mit dem Schicksal der im
Reichsbesitz befindlichen militärischen Gebäude, d. h. mit den ehe¬
maligen Kasernen , aber auch mit dem früheren preußischen Kriegs¬
ministerium beschäftigt. Di« neue Forderung des Votschafterrats
geht dahin , die Reichsregierung solle die in ihrem Besitz befindli¬
chen militärischen Gebäude entweder verkaufen oder vermieten,
oder, falls beides nicht möglich sei, für eine Abtragung sorgen.
Eine Erfüllung dieser durch nichts berechtigten Forderung würde
ein« schwere Wirtschaftliche Schädigung am Nationaleigentum be¬
deuten. Wie die Telegraphenunion hierzu erfährt , trifft die Mel¬
dung in der Tat zu. Die neue Mahnnote der Botschafterkonferenz
beschäftigt sich in der Hauptsache mit der Frage der Liegenschaften,
dis die Reichsregierung bisher für nebensächlich ansah und deren
Regelung infolgedessen auf dem Wege schriftlicher Verhandlun¬
gen für möglich gehalten wurde . Die neue Note rvefft darauf hin,
daß nunmehr in dieser Frage doch noch mündliche Verhandlungen
notwendig sein werden.

Die Frage - es Oberbefehls erledigt.
TU Berlin , 11. Nov. Nach den Morgend!ätiern ist der

Reichsregierung schon vor einiger Zeit mitgeteilt worden, daß
die Botschasterkonferenzdie Frage des Oberbefehls in der
Reichswehr als endgültig erledigt ansieht. Ueber die noch strit-

Tage»-Spiegel.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages kam es bei der

Beratung des Entwurfs der Kriscnfürsorgc »für die ausge¬
steuerten Erwerbslosen zu einem erneuten Konflikt.»

Die Regierungsparteien verhandelten gestern mit den Sozialde¬
mokraten über die Erwerbsloscndebatte.

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags wurden zwei Be¬
schlüsse zur Handelspolitik mit Frankreich und dem Saarge-
biet gefaßt.

*

Bei der Aussprache über die Reichswehr in der gestrigen Neichs-
tagssitzung würdigte Dr. Geßler die Leistungen Secckts und
betonte, daß dessen Rücktritt aus außen- und innenpolitischen
Gründen notwendig war.

»
Botschafter v. Hoesch hatte gestern mit Außenminister Briand

eine längere Unterredung über die Entwaffnungsfrage und
die Militärkontrolle.

England ist in Paris für die Aufhebung der Militärkontrolle
und Uebergang derselben an den Völkerbund eingetreten.»

Der russische VolkskommissarTschitfcherin und der türkische
Außenminister Rüschdi Bey verhandln in Odessa über die
Teilnahine der Türkei am Völkerbimd.

*

Ein Vertrag zwischen Aegypten und Italien , in welchem die
WestgrenzenAegyptens festgelegt werden, ist in Kairo unter¬
zeichnet worden.

tigen Fragen finden mündliche Verhandlungen Wischen den be¬
teiligten Stellen statt . Es soll außerdem versucht werden, auf
diplomatischem Wege in der Frage der Verbände eine Verstän¬
digung zu erzielen.

«

England für Aufhebung der MilftirkontrMe.
TU Paris , 11. Nov. Wie die Telegraphenunion von gut

unterrichteter englischer Seite erfährt , hat der englische Bot¬
schafter in Paris , Lord Crewe, im Aufträge der englischen Re¬
gierung Briand bei seinem Empfang am Dienstag vormittag
mitgeteilt , daß nach englischer Auffassung die Aufgabe der in¬
teralliierten Kontrollkommission in Deutschland beendet sei, da
Deutschland die im Versailler Vertrag ihm auferlcgten Ab-
rüftungsbcstimmungen durchgeführt habe. Dem Uebergang der
Militärkonirolle auf den Völkerbund stände nach Auffassung
der englischen Regierung nichts mehr im Wege. General Walch
hat am Dienstag Briand erklärt , daß die zwischen der Reichs-
regicrung und der interalliierten Militärkontrollkommission noch
bestehenden Streitpunkte für nicht so erheblich anzusehen feien,
daß deswegen die Aufhebung der interalliierten MMärkontroll-
kommifsion verzögert werden müßte. Auch er soll damit ein¬
verstanden gewesen sein, daß ihre Befugnisse demnächst auf die
Organe des Völkerbundes übergehen. Wie in gut unterrichte¬
ten französischen Kreisen verlautet , wird General Walch dem¬
nächst nach Berlin reisen, um mit den deutschen Behörden eine
letzte Rücksprache zu haben . Man erwartet ihn vor dem Beginn
der Völkerbundsratssitzung nach Paris zurück.

Englands Außenpolitik.
Baldwin über die »eue Aera des Friedens.

TU Berlin , 11. Nov. Wie di« Morgenblätter aus London mel¬
den, hielt Baldwin in der Guild Hall eine politische Rede, in der
er mit Genugtuung feststellte, daß man den außenpolitischen Zu¬
stand als befriedigender als zu irgend einem anderen Zeitpunkt
seit dem Kriege bezeichnen könne. Deutschland, Frankreich, Ita¬
lien und England arbeiteten zusammen für den Wiederaufbau
und die Versöhnung der Völker. In Europa sei ein klares Be¬
wußtsein dafür vorhanden , daß auf der Grundlage der Zusammen¬
arbeit und des guten Willens ein« Aera des Friedens und der
Stabilität hevbeigeführt werden könne. Die Befriedigung der
Regierung über diesen außenpolitischen Stand sei ohne jeden Hin¬
tergedanken festgestellt. Der Wiederaufbau Europas sei der Grund¬
stein der englischen Außenpolitik.

Lhamberlain über die Beziehungen zu Rußland.
Tll London, 11. Nov. Lhamberlain erklärte rm llnterhause,

daß in der Frage der russischen Schulden noch keine Fortschritte
zu verzeichnen seien. Die russischen Vertreter hätten sich ihm gegen¬
über mit der cllgenreinen Erklärung begnügt, daß die Sowjet-
regierung Verhandlungen zur Besserung der englisch-russischen Be¬
ziehungen begrüßen würde . Lhamberlain betonte, daß er den
Sowjetvertretern die Bedingungen Englands für solche Verhand¬
lungen klargelegt habe. Di« Hauptbedingung sei, daß sich die
Sowjetunion an das Handelsabkommen strikt« halt « und jede
cmtibritrsche Propaganda außerhalb der Sowjetunion verbiet «.



Kleine politische Nachrichten.
Die bürgerliche Einheitsliste in Thüringen gescheitert. Wie

zuverlässig mitgeleilt wird , sind die von der Deutschen Volks-
Partei , der Deutschnationalen Volkspartei , der Wirtschaftspar-
tei und dem Zentrum geführten Verhandlungen wegen Ausstel¬
lung einer gemeinsamen Kandidatenliste für die Wahlen zum
Landtag von Thüringen a>n dem Widerstand der Wirtschafts¬
partei gescheitert. Die Demokraten halten sich von den Verhand¬
lungen schon früher zurückgezogen.

Die Lustfahrtverhandlungrn mit dem Saargebiet . Wie die
Morgenblätter melden, sind die Vorbesprechungen über die Ein.
beziehung des Saargebietes in den deutschen Luftverkehr abge¬
schlossen worden. Die Vertreter der Regierungskommission sind
bereits wieder nach Saarbrücken abgereist, um Bericht zu er¬
statten . Man erwartet in unterrichteten Kreisen, daß die Haupt¬
verhandlungen in kurzer Zeit beginnen werden.

Ein deutsches Generalkonsulat in Marseille . In etwa 14
Tagen wird entsprechend den Abmachungen im deutsch-franzö¬
sischen Handelsprovisorium ein deutsches Generalkonsulat in
Marseille errichtet. Zum deutschen Generalkonsul ist Herr
Franoux ernannt worden.

Eine Folge des hohen Frankenkurses . Poincare empfing die
Vertreter der nordfranzösischen Textilindustrie , die ihm ihre
schwierige Lage schilderten, da ihr Auslandsabsatz durch die
Steigerung des Franken sehr leide. Poincare erklärte sich be¬
reit , den Klagen der Textilindustrie bei seinen finanzpolitischen
Plänen Rechnung zu tragen.

Der amerikanische Panzerkreuzer Memphis auf der Fahrt
nach Kiel. Der amerikanische Panzerkreuzer Memphis unter Ad¬
miral Burrage , dem Oberstkommandanten der amerikanischen
Flott « in den europäischen Gewässern, stach von Cherbourg auS
nach Kiel in See . _

Oer Reichsfinanzminifter
zum 8VV-Milliorren-Nachtrag.

TU Berlin , 10. Noo. Im Plenum des Reichstags sprach
am Dienstag zum 800 Millionen -Nachtragsetat Reichssinanz-
minister Dr . Reinhold . Der Minister hob hervor, daß es sich
bei diesem Nachtragsetat um lauter zweckmäßige Ausgaben han¬
dele. wenn die sozialen und nationalen Pflichten erfüllt werden
sollen. In diesem Jahre sei auch das gesunde Prinzip zum
Durchbruch gekommen, daß nur jene Landcsparlamente eine Er¬
höhung der Ausgaben beschließen können, die zugleich für Deck¬
ung dieser Mehrausgaben zu sorgen in der Lage seien. Der
Minister schilderte dann die bekannten Abmachungen mit dem
Reparationsagenten , durch die eine wesentliche Verbesserung
der Liquidität der Reichshauptkasse erreicht worden sei. Das
Abkommen habe dem Reiche auch wesentliche Ersparnisse ge¬
bracht. Durch diese und andere Ersparnisse könnten ein Drittel
der Mehrausgaben gedeckt werden. Mehrerträge seien auch aus
der Einkommen- und Körperschaftssteuer erzielt worden. Im
ersten Halbjahr 1926 sei zum ersten Male das Aufkommen aus
der Lohnsteuer mit 530 Millionen zurückgeblieben hinter dem
Ertrag der übrigen freien Einkommensteuern, die 563 Millionen
brachten. Bei der Körperschaftssteuer sei gegenüber dem ersten
Halbjahr des vorigen Jahres in diesem Jahre eine Zunahme
von 94 auf 198 Millionen Mark zu verzeichnen. Hinter dem
Etatsansatz zurückgeblieben sei die Umsatzsteuer. Bei der Ver¬
mögens- und Erbschaftssteuer, die gleichfalls zurückgeblieben
seien, sei im zweiten Halbjahr damit zu rechnen, daß das Mi¬
nus wett gemacht werde. Insgesamt könne damit gerechnet
werden, daß das Gesamtaufkommen in sämtlichen Steuerarten ln
diesem Jahre den Etatsansatz übersteigen werde.

Der Minister äußerte sich dann über die Ausgaben aus
Grund des Arbeitsbcschaffungsprogramms . In der Beschaffung
von Arbeit und Schaffung von Werten sei ein wesentlicherFort¬

Gräfin Lahbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

22. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie saßen beide in der Veranda , die sich neben dem

Wohnzimmer der Gräfin befand . Er war vor einer Weile
gekommen , der Großmutter „Guten Tag " zu sagen . Yvonne
hatte er nur erst flüchtig mit einem heißen , verstohlenen
Kuß begrüßen können . Und jetzt faß sie im Garten und
dachte sehnsüchtig an ihn . Sie hatte ihm den Kaffee ser¬
vieren müssen und war dann hinausgegangen , da die Groß¬
mutter sie nicht zum Bleiben aufgefordert hatte . Sie wäre
nur ein störendes Element gewesen, dachte sie voller Bitter¬
keit.

Während der kurzen Minuten ihres Zusammenseins
hatte sie aber doch bemerkt , daß es wie ein Schatten über
seiner Fröhlichkeit lag , daß er sich zur Ruhe zwingen mußte.

Dies war auch den scharfen Augen der Gräfin nicht
entaangen , die den Enkel prüfend beobachtete . Er erkundigte
sich jetzt nach ihrem Befinden.

S >e seuszte ein wenig auf . „Yvonne , dieses törichte,
eigensinnige Geschöpf hat mir viel Verdruß bereitet —
unerhört !"

„Wieso , Großmama ? "
„Deine Mutter hat es dir doch geschrieben."
»Ja . ja — ach ja , sie hatte dem jungen Hammerstekn

einen Korb gegeben . Im Vertrauen — ich gönne es ihm,
mir wäre der Kerl auch zu fad . Rege dich darum nicht auf,
wenn Yvonne nicht will . Des Menschen Wille ist sein
Himmelreich . Bleibt sie sitzen, ist's ihre Schuld ."

Sie hat mich direkt brüskiert ! Laß dir erzählen , Lutz
-Siehst du . tn solcher unehrerbietigen Weise spricht
sie mit mir !" schloß sie ihren Bericht . „Das Mädchen ist
von einem Trotz beseelt , der mich manchmal rasend macht !"

„Dann schicke sie doch fort, " meinte er gleichmütig.
„O , was denkst du , Lutz ! Nein , das geht nicht ! Wohin

auch mit ihr ? Sie soll unter meiner Aufsicht bleiben.
Ihre Gedanken find voller Rebellion und lleberspanntheit.
Genug , daß ich ihr das Seminar erlaubt habe !"

schnitt zu verzeichnen gegenüber dem ZustaÄ », daß Millionen
von Arbeitslosen unterstützt werden müssen, ohne irgend welche
Werte zu schaffen. Der Minister weist darauf hin , daß mit den
dem Baumarkt zur Verfügung gestellten 200 Millionen ^ etwa
40 000 Kleinwohnungsbauten mit 5000 zweiter Hypothek
finanziert und etwa 120 000 Bauarbeiter mit etwa 70 mo-
natlicher Erwerbslosenunterstützung aus der Fürsorge heraus¬
genommen werden konnten, wodurch insgesamt etwa 84 Millio¬
nen an unterstützender Erwerbslosenfürsorge gespart worden
seien. Sachlich vollkommen berechtigt sei auch die Zurverfü¬
gungstellung von 50 Millionen auf 3 bis 4 Jahre an die Reichs¬
eisendahnverwaltung als verzinsliches Darlehen zur Beendi¬
gung der unvollendet daliegenden Eisenbahnbauten . Auch die
100 Millionen , die der Reichsbahnverwaltung im Frühjahr
gleichfalls Äs Jnvestitionskapital zur Verfügung gestellt wor¬
den seien, würden der deutschen Gesamtwirtfchast zugutekommen.

Der Minister stellte fest, daß die deutschen Finanzen zwar
außerordentlich schwierig und angespannt feien, daß man aber
eine absolut sichere und solide Finanzwirtschaft aufrecht erhal¬
ten habe. ES sei immerhin ein Fortschritt , wenn statt der 2 Mil¬
lionen im Februar heute nur noch 1Z Millionen unterstützte Er¬
werbslose vorhanden seien. „Zur Deckung können wir", sagte
der Minister , „eine neue Anleihe von 372 Millionen aufneh¬
men, sodaß wir zur Aufnahme von insgesamt 965 Millionen An¬
leihe ermächtigt sind. Wir haben aber von der Ermächtigung
zur Lombardierung von Schatzwechscln noch keinen Gebrauch
gemacht. Wir werden auch jetzt noch nicht den Anleihemarkt
in Anspruch nehmen, sondern werden den Zeitpunkt dazu sorg¬
sam auswählen . Trotz der Steuerermäßigung haben wir eine
Finanzgrbarung , die zwar hart an der Grenze des Defizits
streift, die aber doch sich in durchaus soliden Bahnen bewegt.

Ernster sehe die Lage aus , wenn wir die Finanzen der Län¬
der und Gemeinden bewachten. Wir wollen ihnen im Wege des
Finanzausgleiches helfen und erwarten dann , daß sie besonders
die vielfach angespannte Realsteuer senken werden. Wollen
wir die Erwerbstosennot beseitigen, dann brauchen wir eine ge¬
sunde Finanz - und Wirtschaftspolitik, gute Handelsverträge
und oin gutes Einvernehmen mit dem Ausland ."

Die italienisch-sranz. Zwischenfälle.
TU Paris , 10. Nov. Der französisch-italienische Notenwech¬

sel über die unerquicklichen Vorfälle der letzten Zeit hat die er¬
hoffte Entspannung noch nicht gebracht. Mussolini hat der fran¬
zösischen Regierung Mitteilen lassen, daß er zwei Offiziere und
zwei Faschisten, die für die Ereignisse in Tripolis verantwort¬
lich sind, vor Gericht gestellt habe. Von frauzüsischcr Seite ist
weiter gefordert worden, daß für die Beschädigung des fran¬
zösischen Konsulates in Tripolis eine Entschädigung geleistet
und der französischen Fahne auf dem Konsulat militärische
Ehren erwiesen werden müßten . Man wird das den Italienern
nachfühlen können, wenn es ihnen schwer fällt , diese Forderung
zu erfüllen. Baron Avezzana, der italienische Botschafter in
Paris , ist bei seiner Regierung daher um neue Instruktionen
vorstellig geworden. Die Zwischenfälle in Benghast gelten da¬
gegen als erledigt, da die italienischen Erklärungen befriedig¬
ten, ebenso der Zwischcnsall in Ventimiglia , nachdem durch
neue Grenzabmachungen die eine Seite des Bahnhofes für ex¬
territorial erklärt worden ist, um dadurch das Betreten durch
italienische Polizisten zu vermeiden. Weiter hat sich die fran¬
zösische Regierung entschlossen, Garibaldi auszuweisen . Sie
glaubt hierdurch der Notwendigkeit enthoben zu sein, in gericht¬
lichen Verhandlungen politische Zwilch : .' fälle aufrollen zu müs¬
sen, deren öffentliche Verhandlungen böses Blut machen wür¬
den. Briand hat am Dienstag den Ministerrat in diesem Sinne
über die gesamten italienisch-französischen Zwischenfälle unter¬
richtet.

Die Httfsrverke des Völkerbundes.
Die Hilfsaktion des Völkerbundes für die bulgarischen

Flüchtlinge.
Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht soeben ein

umfangreiches Memorandum über die Hilfsaktion des Völker¬
bundes für die bulgarischen Flüchtlinge . In dem Memoran¬
dum wird darauf hingewiesen, daß seiner Lösung entgegen¬
gesehen werde. Di« Notlage der bulgarischen Flüchtlinge geh«
auf die Auswanderung von 200 000 Bulgaren im Jahre 1912
infolge der Balkankriege zurück. 120 000 Flüchtlinge seien ohne
jede Existenzbasts geblieben und hätten infolgedessen eine stän¬
dige Bedrohung sowohl in sozialer als auch in politischer Rich¬
tung bedeutet. Auf Grund der Hilfsmaßnahmen des Völkerbun¬
des, die die Zustimmung der bulgarischen Regierung gefunden
hätten , sei nunmehr eine Anleihe von 2einviertel Millionen
Pfund Sterling ausgenommen worden, di« die endgültige Durch¬
führung des Sanierungswerkes für die Flüchtlinge ermöglicht.

Das Hilfswerk des Völkerbundes i» Griechenland.
Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht gegenwär¬

tig ein umfangreiches Memorandum über das Hilfswerk des
Völkerbundes für die griechischen Flüchtlinge . Es wird darin
betont , daß seit dem Jahre 1919 bis zum gegenwärtigen Zeit¬
punkte ungefähr 1,5 Millionen Flüchtlinge nach Griechenland
zurückgekommenseien. Dies sei eine der größten Völkerwande¬
rungen der letzten Zeit . Hierdurch sei ein außerordentlich
schwieriges wirtschaftliches und soziales Problem entstanden,
das nicht ohne Gefahr für die politische Lage auf dem Balkan
fein dürfte. Auf Bitten der griechischenRegierung habe sich
nun der Völkerbund mit der Anstedlung dieser Flüchtlinge be¬
schäftigt. Dieses Hilfswerk dauere bereits drei Jahre . Es wird
ferner darauf aufmerksam gemacht, daß zur Durchführung dieses
Hilfswerks eine Anleihe von zehn Millionen Pfund Sterling
ausgenommen worden sei._

Eröffnung d.polnischen Parlaments.
TU Warschau, 10. Nov. Am gestrigen Dienstag ist den

Präsidenten des mejS und des Senates die amtliche Mitteilung
zugegangen, daß der Staatspräsident die Eröffnung dieser bei¬
den Körperschaften auf den 13. November 2 Uhr nachmittags im
königlichen Schloß festgesetzt hat und zwar wird diese Sitzung
eine gemeinsame von Sejm und Senar sein. Die Sozialistische
Partei Polens teilte darauf dem Sejinpräsidenten mit, daß ihre
Abgeordneten zu dieser Sitzung nicht erscheinen werden. Auch
die übrigen Parteien sind äußerst unzufrieden . Sie sind der
Ansicht, daß diese Sitzung ein Bruch der Verfassung ist, da di«
Verfassung eine gemeinsame Sitzung des Sejm und des Se¬
nates als Nationalversammlung betrachte und eine solche nur
für oie Wahl eines Staatspräsidenten «unberufen werden darf.

Zusammentritt des engl.Unterhauses
Die Verluste durch den Bergarbeiterstreik.

TU London, 10. Nov. Das Unterhaus trat gestern nachmit¬
tag zu einer ersten Sitzung für die Herbsttagung zusammen.
Das Hauptinteresse der Verhandlungen beanspruchten die Er«
Körungen des Handelsministers über die durch den Streik seit
dem 1. Mai verursachten Kosten. Er erklärte, daß die Ausfäll«
auf 250—300 Millionen Pfund zu schätzen seien. In diesen
Ziffern seien aber die Verluste, die durch die verloreirgegangenen
ausländischen Märkte und durch die nicht «ingehaltcnen Kon¬
trakte entstanden seien, nicht enthalten . Es sei unmöglich, ihr«
Höhe zuverlässig zu schätzen. Der Bergbauminister erklärte, daß
seit Streikbeginn in den Bergwerken Großbritanniens ungefähr
10,5 Millionen Tonnen Kohle gefördert worden seien, daß ab«
in der gleichen Zeit ungefähr 15 Millionen Tonnen auslän¬
discher Kohle eingeführt wurden.

„Sie hat wohl viel dort gelernt ?"
„Ja , Lutz. Ihre Zeugnisse sind glänzend . Yvonne ist

eminent begabt , schrieb mir der Direktor . Und ich habe
mich tatsächlich darüber gefreut ; sie war eine der Besten
der ganzen Anstalt ."

„Was nützt ihr das , wenn sie ihre Fähigkeiten und
Kenntnisse nicht entsprechend verwerten kann !"

„Auf keinen Fall, . Lutz. Sie trug sich allerdings mit
dem Gedanken . Vielleicht ist das die Ursache, daß sie nicht
heiraten will . Sie liebt den Hammerstein nicht — das
war ihre Ausrede ."

Er beschäftigte sich eingehend mit seiner Zigarette.
„Vielleicht liebt sie einen andern ! Oder hat sie dir da

nichts gesagt , daß sie ihr Herz vielleicht auf dem Seminar
gelassen hat " "

„Daran habe ich auch schon gedacht, trotzdem sie nichts
gesagt hat . Ich habe hin und her gesonnen und beobachtet.
Aber sie empfängt und schreibt selten Briese . Die ich alle
kontrolliere . Nein , nein . Ueber ein Jahr ist sie außerdem
vom Seminar zurück."

„Großmama , mache dir um Yvonne das Leben nicht
schwer, laß sie gehen , einmal wird sie schon noch vernünftig
werden ." Dann wechselte er das Thema , nachdem er nun
erfahren , was er wissen wollte . Yvonne hatte geschwiegen,
hatte keine Andeutung von ihrer Liebe gemacht, und das
war ihm recht — gerade jetzt.

„Also in acht Tagen können wir Dagobert erwarten ."
„Glaubst du auch, daß er für Herta ein Interesse hat?

Man muß es beinahe annehmen ."
Lutz zuckte die Achseln.
„Dagobert ist sehr verschlossen in Bezug aus seine Her¬

zensangelegenheiten ; er spricht nie darüber , und man darf
ihn auch nicht fragen ."

„Ich muß gestehen, daß ich es sehr gern sehen würde ."
„Nun ja , ausgeschlossen ist es ja nicht. Weshalb käme

er sonst gern nach Bernried ?"
„Hammersteins feiern in wenigen Tagen den Geburts¬

tag Daisys ."
„Ich weiß es ; Herta sprach schon davon ."
„Du bist natürlich mit eingeladen." Forschend blickte

e auf den Enkel . „Ich muß ja hierbleiben , nachdem sich
vonne so unverantwortlich benommen hat . Aber du — ,
utz, darf ich dir etwas verraten ? Man hofft auf dich!
^ache du mir wenigstens bald die Freude ."

Heftig sprang er vom Stuhle auf und fuhr durch sein
-rgfältig gescheiteltes Haar . ,

„Großmama , mir steht wahrhaftig nicht der Sinn nach
«eiraten ."

„Komm einmal her , mein Junge !" Sie faßte nach
iiner Hand und zwang ihn auf seinen Stuhl zurück. „Im
-itzen und in Ruhe läßt sich alles viel bester erledigen .-
io, nun beichte einmal ! Denn daß dich etwas drückt, dar^
abe ich längst an deiner Zerstreutheit gemerkt . Nein,
ein , leugne nicht. Also — du hast Schulden ?"

Gesicht; er nickte nur.
„Viel ?"
„Frage mich nicht, Großmama !" >
„Doch, ich will ganz klar sehen ! Bitte , Lutz, sage mir,/

wieviel ?"
Er holte tief Atem , setzte an zum Sprechen , schwieg. ;

aber doch. Es fehlte ihm der Mut . ,
Sie betrachtete ihn mit ihren scharfen, dunklen Augen, «z

die aber jetzt einen zärtlichen Ausdruck hatten , als sie ihr «'
Hand auf seinen Kops legte und liebevoll fragte:

„Wird es dir so schwer, zu deiner alten Großmutter
Vertrauen zu fasten ?" -

„Nein , nein , teure Großmama , du bist die erste ! Aber
ich schäme mich meines Leichtsinns vor dir ."

Sie runzelte die Brauen.
„Lutz, es ist — es find doch keine Weibersachen?

kennst meine Ansicht darüber ; du sollst dich nicht weg¬
werfen ."

Er hob offen und ehrlich den Blick zu ihr.
„Mein Wort , Großmama , das nicht ! Aber wie es s«

kommt bei nicht zu reichlicher Zulage — man gibt oft mehr
aus , als man hat . Dann das verfluchte Jeu, " fügte er leis«
hinzu.

„Lutz!" rief sie schmerzlich und mahnend.
(Fortsetzung sorgt.)



Aus aller Wett.
Beinahe de,, Geldschrank gestohlen.

Zn Dresden versuchten Einbrecher den GelLschrank des Prin-
ßeßtheaters samt Inhalt beiseite zu schaffen. Sie hatten ihn,

»nachdem sie die Türen des Kontors mit einem Stemmeisen er-
bro -en hatten , mit Hilfe von Stricken bis zur Haupttreppe ge¬
schleppt, wo sie durch einen Wächter gestört wurden. Unter Zu¬
rücklassung des unbeschädigten Schrankes gelang es ihnen, uner¬

kannt über die Dächer zu entfliehen. Nachforschungen blieben
"bisher erfolglos.

Ein Unglücksfall auf einer kommunistischenRevolntionsseier.
In Hamburg ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall bei einer

'Reoolutionsfeier der KPD . im Zirkus Busch. Durch Zufall ent«
'lud sich bei einer Aufführung ein Schutz aus einem Gewehr, der
keinen 19jährigen jungen Mann ins Herz traf.

Paraiyphus in Magdeburg.
' In Schaarsleben ist eine Paratyphusepidemie ausgebrochen.
Die Zahl der Erkrankten beträgt etwa 60. Fast durchweg han¬
delt es sich um schwere Erkrankungen. Die Epidemie ist auf den
Genuß nicht ganz einwandfreien Fleisches zurückzuführen. Von
der Behörde sind alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen, sodaß
im Augenblick eine Gefahr für eine Welterverbroitung der
Krankheit nicht besteht.

Zugsunglück i» Schlesien.
Zwischen den Stationen Niederdorf und Gnadensrei stieß

eine zum Vorlegen eines an der Steigung liegengebliebenen
Gülerzuges vom Bahnhof Gnadenfrei abgegangen« Lokomotive
mit diesem Zug« zusammen, wobei ein Schaffner getötet und
ein Rangierbeamtcr und 4 Zugsbeamte verletzt wurden . Beide
Lokomotiven sind stark beschädigt und 5 Wagen teilweise zer-
^ümmert.

Hochwassergefahr in Frankreich.
Seit 48 Stunden gehen über das Gebiet von Reims unun¬

terbrochen wolkenbruchartige Regen nieder. Die Marne , die
Aisne und die Maas mit allen ihren Nebenflüssen sind im Stei¬
gen begriffen. Die Maas ist bereits aus ihren Ufern getreten.

Aus Stadt und Land.
Lalrv, den 11. November 1926.

Standesamtsnachrichten vom Monat September
aus der Stadt Calw.

Geburten:  7 . Sept . : Liselotte Ella Regina , T . des
Oberlandmcssers Dreher in Calw ; 10. Kornelie Luise Marta,
T . des Hauptlehrers Waller von MattinsmooS ; 1b. Rolf Paul,
S . des Malers Wengert in Calw ; 11. Lore Liselotte, T . des
Sattlers und Tapeziers Hennefarth in Calw ; 15. Hermann
Fritz , S - des Gerbermeisters Buob in Calw ; 21. Annemarie,
T . des Fabrikarbeiters und Landwirts Kugele Windhof ; 23.
Kurt Willi , S . des Bauunternehmers Müller in Calw ; 20. To-
Tvthea LuSnelde . T . des Redakteurs Miller in Calw ; 20. Do-
Eberhard , S . deS Lokomotivheizers Barth in Calw ; 25. El¬
friede Maria , T . des Kaufmanns Gottlob Lutz ln Calw ; 26.
Fritz Hermann , S . des Fabrikanten Köhler in Thalmühle ; 27.
Gerda Luise, T . des Bankbeamten Entcnmann in Calw.

Eheschließungen:  9 . Sept .: Karl Kopp, Landwirt,
ledig, von Untereisesheim, mit Sofie Linkcnheil, ledig, von
Calw ; 27. Eberhard Epple , led., Hauptlehrer in Calw , mit
Emma Staudt , ledig, Bezirksfürsorgerin in Calw ; 27. Theodor
Seitz , led., Ingenieur in Heidenheim, mit Anna Staudt , led.,
Haustochter in Calw ; — Von auswärts angezcigte Trauungen:
24. Sept . in Sulz a. N.: Richard Reumann , Bäckermeister in
Sulz , mit Gertrud Schnaufer , led., Haustochter in Calw ; 28.
in Stuttgart : Wilhelm Speidel , lediger Postanwärter von Calw
mit Berta Schlipf , ledig.

Sterbefälle:  1 . Sept .: Luise Friedericke Ungerer,
Witwe von Calw , 76 I . alt ; 4. Richard Hundert , verh. Oberst¬
leutnant von Ulm, 57 I . alt ; 6. Marie Gugel , ledig, von
Stammheim , 47 I . alt ; 11. Marie Luise Hoß, verh. in Calw,
63 I . alt ; 13. Emilie Rosa Alber, verh. Baumeistersehefrau in
Calw , 40 I . alt ; 13. Georg Jakob Schcchinger, verw. Landwirt
von Calw , 75 I .; 13. Maria Auguste Luise Schnauffer , Kaus-
mannswitwe von Calw , 63 I . alt ; 22. Johannes Bäuerle , le¬
dig, von Neubulach, 27 I . alt . — Am 22. August 1936 in Mas-
sow: Karl Lörcher, ledig, von Calw , 22 I . alt ; am 19. Juli
1915 in Hooge (Flandern ) : Alfred Adolf Groß , led., Kauf¬
mann von Calw', 22 I . alt.

Vom Schwarzwaldverein.
Einer alten Sitte getreu, im Herbste, wenn wohl braune

und gelbe Blätter fallen, aber die frisch gepflügte Erde duftet,
um neuen Samen zu en-pfangen, hält der Schworzwaldverein , wie
alljährlich , im „Bad . Hof" seinen Familienabend am kommenden
Samstag . Der Leitung ist es gelungen, in Herrn Professor Dr.
Cchwarzwcber-Freiburg i. Br . einen hervorragenden Kenner des
Schwarzwaldes zum Vortrag zu gewinnen, der eine Reih« sorg¬
fältig ausgewählter Lichtbilder am Auge des Beschauers vor¬
überziehen läßt . Auch mehrere gemischte Ehöre werden den
Familienabend verschönen, und die Darbietungen der „Damen¬
riege" sowie des „Ealwer Streichquartetts " werden gewiß viel«
Schwarzwaldfreunde herbeilocken. Besonders möge erwähnt fein,
daß nicht nur die Mitglieder des Schwarzwaldvereins , sondern
auch solche, die es erst werden wollen, willkommen und herzlich ein»
geladen find. Programm « für den Abend find aufgelegt . Eine
Tanzunterhaltung wird die Veranstaltung beschließen. Näheres
rm Inseratenteil.

Tagung der Kriegsbeschädigten.
Der ReichLbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

ftnd Kriogerwitwcn , Gau Württemberg , hielt am Sonntag in
Heilbronn seinen 7. Gautag ab. Die Verhandlungen wurden
tm Gartensaal der Harmonie in Anwesenheit von mehr als 200
Delegierten aus allen Teilen des Landes begonnen. Der Gau-
Vorsitzende, Kazmaier -Stuttgart , wies in seinen Begrüßungs¬
worten darauf hin , daß seit dem letzten vor 2 Jahren in Ulm
abgehaltenen Gautag die Mitglisderzahl sich verdoppelt habe,
ßaß aber die EinheitSfürsovge immer noch ein Wunsch übblieben

sek. Der Bund sei in der Sozialfürsorge noch nicht weiter ge¬
kommen. Im Gegenteil , es sei eher eine Einbuße zu verzeich¬
nen. Die Hauptforderung , nämlich die Uebertragung der Fach¬
aufsicht der Bezirksfürsorgebehörden auf die Hauptvcrsorgungs-
stelle, ist immer noch nicht erfüllt worden. Minister Bolz scheine
von seinem Machtbereich nichts aufgcben zu wollen. Es ist
nicht mehr wie recht und billig , wenn die Sozialrentner und
Kriegsbeschädigten, die ihr Alles geopfert haben, durch Unter¬
stützung vor der bittersten Not bewahrt werden. Es ist nicht
wahr, wie irrtümlich in der Oeffcntlichkeit angenommen wird,
daß die meisten Mittel der Fürsorgebehörden für die Kriegsop¬
fer ausgegeden werden. Für diese wurden z. B . im Etatsjahr
1925 bis 1926 im ganzen nur 389 438 «4L, für die übrige Für¬
sorge aber über 2,6 Millionen «4L, also siebenmal mehr ausge¬
geben, als für die Kriegsopfer . Der auf unsere Eingabe hin
vom Landtag angenommene Beschluß, von den Aufwendungen
statt 25 Prozent nun 50 Prozent auf Staatskosten zu überneh¬
men, ist vom Staatsministerium noch nicht durchgeführt wor¬
den. Unsere weitere Forderung , mehr Mitbestimmungsrecht in
der Landes - und Bezirksfürsorge zu erhalten , lst ebenfalls noch
nicht in Erfüllung gegangen. Auch in der Frage des Solbades
Jagftfeld ist noch nichts geschehen. Oberamtmann Ehemann
übermittelte dann die Wünsche des Staatspräsidenten , Ge¬
meinderat Mulle die Grüße der Stadtverwaltung , die des Ar-
beitsministeriums und der Landesfürsorgebehörde Oberregie¬
rungsrat Dr . Hausmann -Stuttgart . Der Vorsitzende des Vcr-
forgungSgerichts, Präsident v. Pfleiderer , wies auf die Flut von
Berufungen hin . Im Jahre 1925 betrug die Zahl der Berufun¬
gen 2700 und in den letzten 10 Monaten bereits über 3009.
Man hoffe trotzdem, mit den Geschäften bald auf dem Lausen¬
den zu sein, da das Personal eine Vermehrung erfahren hat.
Den Kriegsbeschädigten wird bei der Rechtsprechung mit allem
Wohlwollen entgcgcngckommen. Der Zweck seines Hierseins sei,
die Anliegen und Wünsche der Kriegsbeschädigten genau kennen
zu lernen und mit deren Organisationen ständig in Fühlung zu
bleiben. In längeren Ausführungen verbreitete sich hierauf Re¬
gierungspräsident Maisch über die Arbeitsjürsorge . Aus seinen
Ausführungen ging hervor, daß es keine leichte Aufgabe ist,
hier den Wünschen aller Parteien gerecht zu werden. Das
Schwevbeschädigtengesetzbringe den Beschädigten neue Hoff¬
nungen.

Uebersehen Sie nicht,
eine Anzeige für die

des Lalwer Tagblatt
demnächst aufzugeben

Ziel getaugten . — Der schwerkriegsbeschadigteSchreiner Fr.
Waidelich von hier stieß heute mittag mit seinem Fahrrad mit
einem Auto zusammen, sodaß er vom Rad geschlendert wurde.
Während er mit leichten Verletzungen daoonlam , war das Fahr¬
rad völlig demoliert . Den Chauffeur trifft keine Schuld.

SCB Weilderstadt , 19. Nov. Montag früh stürzte ein größeres
Stück der etwa 8 Meter hohen Stadtmauer ein. Die Stelle befin¬
det sich ans der Südseite der Stadt am Mäuerlesgang , der zwi¬
schen Wolldeckenfabrikund Stadtmauer führt . Der Weg ist meh¬
rere Meter hoch verschüttet und muß gesperrt werden, da weiter«
Teile der Mauer einzustürzcn drohen. — In letzter Zeit sind hiei
zwei Einbrüche verübt worden, einer in der Stadtkirche, wo e«
auf den Opserstock abgesehen war , der andere in einem ncuer-
stellten Landhaus auf dem Elasberg , wo Kleider gestohlen wuv>
den.

SCB Freudenstadt , 10. Nov. Im Alter von 52 Jahren starb
in Bittelbronn der Landwitt Adolf Schatz an den Folgen eines
Unfalls . Er weilte am 29. Oktober geschäftlich in Grünmctt-
stetten und stürzte dort eine Treppe herab. Hierbei zog er sich
eine schwere Gehirnerschütterung zu, zu der noch Gehirnhaut¬
entzündung hinzutrat , deren Folgen der noch in den besten
Jahren stehende Mann nun erlegen ist.

SCB Tübingen , 10. Nov. In der Chirurgischen Klinik starb
am letzten Sonntag ein 24 Jahre alter lediger Mann aus Un¬
terjesingen OA . Herrcnberg an den Folgen eines Stiches in
den Kopf, den er vor einigen Wochen bei einem Streit zwischen
einem 20jährigen Burschen aus Hagclloch und dem Polizcidic«
ner von Unterjesingen, bei dem der nun Verstorbene abwchren
wollte, erhielt. Der Messerheld aus Hagelloch wurde wiederum
in Hast genommen und der Leiche gegenübergestellt.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse
100 holl. Gulden 168.71
100 sranz. Franken 13,56
100 schweiz. Franken 81,35

Börsenbericht.
Di« Börse stand am Mittwoch im Zeichen der Eeschäftsunlust,

die Kursrückgänge zur Folge hatte.
Produkirnbörsen - und Marktberichte

deS Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohenzollern E . V.

LE. Berliner ProouUenoörjc vom 10. November.
Weizen märk. 278—281; Roggen mark. 228—283; Sommer«

gerst« 229—269; Wintergerste 195—208; Haftr märk. 187—194;
Alois ioco Berlin 201—296; Weizenmehl 36.25—39.25; Roggen¬
mehl 33—34.75; Weizcnklei« 12; Roggenkleie 11.75; Viktoriaerb¬
sen 58—68; kleine Speijeerbsen 42—46; Futlererbsen 26—31;
Peluschken 21—22; Ackerbohnen 21—23; Wicken 25—26; blaue Lu¬
pinen 13—14; dto. gelbe 14—15; Rapskuchen 16.29—16 49; Lein¬
kuchen 20.80—21; Trockenschn-itzel 9.79—9.99; Soyaschrot 19.30 bi»
19.69; Kattosfelflocken 25—25.50; Tendenz: stetig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 26 Ochsen, 16 Kühe, 23 Rinder , 7 Farren , 8 Käl¬

ber, 237 Schweine . Preise : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Far¬
ren 1. 52—55, 2. und 3. 43—45, Kühe 2. und 3. 34—35, Rin¬
der 1. 50—69, 2. 50- 54, Schweine 1. 82—84, 2. 81—84 «4L
Marktverlauf : mittelmäßig.

Utmer Schlachiviehmarkt.
Zutritt, : 13 Ochsen, 4 Farren , 7 Kühe, 2 Rinder , 123 Kälber,
141 Schweine . Preise : Ochsen 1. 52—54, Farren 1. 44—48.
2. 40- 42. Kühe 2. 28- 32, 3. 18—26, Rinder 1. 54- 56, 2.
50—22, Kälber 1. 70—72, 2. 66—68. Schweine 1. 72—74,
2. 68—70 «4L. Marktverlauf : in allen Gattungen langsam.

Biehpreise.
Hechingen: —1jährige Rinder 190—280, trächtige Kalbin»

neu und Kühe 4—690, Schlachldühe 180—350 »kl. — Kißlegg:
Jungrinder 280—399, Kalbinnen 475—620 Bi. — Rottenburg:
Kühe 290—189, Kalbinnen 440—570, Jungrinder ISO—340 ^
das Stück.

I» >
Wetter für Freitag und Samstag.

Eine Drepieffion im Westen rückt gegen Frankreich vor. Süd-
deutschland liegt im Bereich eines südöstlichen Hochdrucks. Unter
diesen Umständen ist für Freitag und Samstag wechselnd bewölk¬
tes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB Agcnbach, 10. Nov. In unserem abgelegenen Wald-
dorf hat sich in letzter Zeit eine lebhaft« Tätigkeit entfaltet . Die
Grmeiirde erstellt ein neues Schul - und Rathaus . In letzter
Woche wurde das stattliche Haus ausgerichlet, das außer dem
großen Schulsaal die Räumlichkeiten des Rathauses und eine
schöne Lchverwohnung enthält . Im Untergeschoß ist n. a. auch
eine Badeeinrichtung vorgesehen. Der Schulhausneubau lst zu
60 009 «4L veranschlagt und wird nach einem Plan von Bau¬
meister Söll , Teinach, ausgeführt.

STB Nagold» 19. Nov. Gestern wurde in den Räumen der
früheren Präparandenanstalt die landwirtschaftliche Winterschule
in Gegenwart der Vertreter des Oberamts des Stadtjchultheihen»
«rmts, des Landw . Bezirksvererns und anderer behördlichen und
privaten Stellen eingsweiht.

Altensteig» 19. Nov. Gestern abend 7 Uhr ftkh ein Stuttgar¬
ter Personenauto bei Ebhausen mit einem in Richtung Nagold
fahrenden Lastauto zusammen, sodaß das Personenauto erheb¬
lich beschädigt wurde und ab geschleppt werden mußte. Di« Per-
sm» n kamen teils nett dem Schrecken, teils mit leichten Verletzun¬
gen davon. den Zusammenstoß war die Straße und das
Bahngleis einige Zett gesperrt, sodaß der Güterzug nach Alten-
strio und das Derkehrsauto nach Nagold mit Verspätung an«

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 15—22, Läufer 35—80 «kl. — Blau»

selben: Milchschwein« 17—30 «kl. — Crailsheim : Läufer 50—80,
Milchlchweinc2v—34 Bi. — Giengen a. Br .: Saugschwein« 14 bi»
27. Läufer 42—70 .kl. — Güglingen : Milchschwein« 16—23, Läu¬
fer 42—75 «kl. — Hall : Milchschweine29—35, Läufer 53 «kl. —
Herbettingen : Ferkel 29—25 «kl. — Zlshofen : Milchschweine 18
bis 33 «kl. — Jlsfeld : Milchschwein« 20—39 «kl. — Künzelsau:
Milchschw.'ine 17—28 —. — Mergentheim : Milchschweine 20 bi»
35 «kl. — Mimsingen: Milchschwein« 14—32 «kl. — Oehringen:
Milchschweine 27—38, Lauser bis 95 »kl. — Rottweil : Milch-
schwein« 10—29 «k. — Rot am See : Milchschweine15—27 »kt. —
Rosenfeld: Milchschwein« 13—28 »kl. — Schömberg: Milch»
schweine 15—24 «kl. — Spaichtngen : Milchschweine10—29 «kl. —
Trofsingen: Milchschwein« 14—19 -kl. — Sulzbach a. M .: Milch¬
schweine 15—40 «kl. — Urach: Milchschweine 12—SO, Läufer 42 «kl
das Stück.

Fruchtpreise.
Arken : Kernen 15, Weizen 14—15.30, Roggen 11B0—12, Gerste

12—12.79, Haber 8.39—9.19 «kl. — Heidenheim: Kernen 15.95,
Weizen 1b, Gerste 12.89, Haber 8.75 «kl. — Nvrdlingen : Weizen
14.69—15, Roggen 12—12.20, Geist« 12.20—12.55, Haber 8.60 bis
9.50, Bohnen 19L9—10.50, Erbsen 15 «kl. — Lauingen : Weizen
14.50, Roggen 11.50, Gerste 11.20—12.10, Haber 8.20—8.70 «kl. —
Riedlingen : Roggen 11, Geist« 13—13.30, Haber 9.50—9.80, Veseo
10.80, Mais 12 «kl. — Saulgau : Weizen 14.70—15, Gerste 12.3Ü
bis 30 «kl der Zentner.

Stuttgarter Großmärkte.
Kattoffolgroßmarkt auf dem Leonhardsplah : Zufuhr 500

Zentner . Preis 6,50—6,70 «4L — Fildcrkrauftnarkt auf dem
Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr ., Preis 3,59—4 «4L — Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 800 Ztr ., Preis 6,59
bis 7,50 «4L für 1 Zentner.

Di« irilicht» kklttnstandilddnis» dürse« !«Itst»«rß!Ii>dIich nicht»» d«n Sirsrn- inch
Sko1d-ndel»Pr«il«i> ,«miste» mrrdini, d» für len« noch dt« wirtschastllch«» d« >



Unsere Serien - Tage
« Pf, . , Mk . , r .ss MIu , z .s » Mt.
dauern nur»ochM »— di; 6svs !us, de«13. Roueiudtr,sökud;. —Wnzeuze«  5>e sich so»de»Botteileu, die wir Zhueu diele».

Geschwister Kleemann »Ealw » Obere Biergasse.
Sraueuoerei» «o« Äuie»Meuz

sür Deutsche iider 6ee.
Am Mittwoch , 17. November 1S2S, abends 8'/. Ahr

im Saal des Georgenüums:

LWilder -Mtrag
von Mkregierusgsrat Adae (1902 bis 1914 Bezirks-

amtmann in Kamerun ) iiber

.Wor«« draucht Deutfchlaud Kolonien?"
Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung wird zu recht zahlreichem Besuch eingeladen.
L -Ak" Eintritt frei.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe

und l.ide hiezu höflichst rin

Moros , zum Rappen.
Bei dem am Montag , den 15. Noo . abends

8 Uhr beginnenden

TanzullieMl
Können sich noch

Damen und Herren beteilige«
3oh . Proß , Tanzlehrer.

El/ . Wav/H
bscimrrt ftir innere krsnkiieiten, insbesonci.
Herr-, Vieren-, Stof^vecksel -Kranlilteiten

I4eclr 3rstr 3ke 34 ^ Lcke 8clii»er5lr3ke
8preckstunde 3—5 Ukr — köntgenuntersuckung,
pkxs . Ikerapie , kndoscopis — 1'elepkon 23817.

sur 01 -̂ 3 zporrsUan
dewäkrt sicii ciis kreimZunxs

<jurcii leickles Nbrsiben mit

Vlldl suk reckt nsssem läppen.

VliVi krslrt und sckmiert nickt.

Vlltl ^utrt suck st'üren. iierä.
Ls ĉkirr und kestecfte.

V-nb-s-- t̂- l>a->>unsZ0ptz.
K-!nV-r-!<-pl-nU-! L!eck; !mu-e»

E— - . W !!!̂

Schwarzwaldverein Calw
Familien-

Abend
am Samstag , den 13 . November 1926
im „Badischen Hof " , abends 8 Uhr.

Vortrag von Herrn Prof . Dr . Schwarzweber-
Freiburg i. Br . : „Die Schönheit unserer Berg-

heimat im Lichtbild ".
Gemischte Chöre . Darbietungen der Turnerinnen-
abteilung d. Calwer Turnvereins sowied. „Calwer
Streichquartetts " , anschließend Tanzunterhaltung.

Unterlengenhardt —Schwarzenberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
18. November 1926 in unserem elterlichen Hause
Gasthaus zum „Adler " in Unterlengenhardt
stattsindenden

Hochzettsfeier
steundlicbst einzuladcn mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Schönhardt
Sohn des 1- Christian Schönhardt

in Unterlengenhardt.

Christine Kusterer
Tochter des -j- Friedrich Kusterer in Schwarzenberg.

Kirchgang um 12 Uhr in Bad Liebenzell.

Gesucht ein Waggon

wenn möglich gemischt Rot-
uud Weißtannen von 80 cm
bis 2 m 50 lang , auch in klei¬
neren Posten . Angeb . mit
Preisangabe sieht entgegen

Sottlieb Kazmaier,
Friolzheim

Obcrcnn ! ^ conderg

D

repariert
3 .Oder matt , Arisenr.

MVIllt
Kat eine keinigunZ uvd Lr-
neueniag dringend nötig,

Keulen 81« deute nock
^dt Oebbarcls eckte

! Kloster Irrens - ksseor
s >« I»utt »tclier

> kreis 1.30 und 2.S0
> Kloslsrläbor .lilpirsbsLtiiV.
. In den äpotkeken ru Lelv
j lel nsck und l Îebenrelk

. ZV Ztr. He»
verkauft

Hennkfatth , SchleWle.
Zavclstein.

Eine ältere , 34 Wochen
trächtige

Kuh und

1 Zuchtrind
verkauft

A. Roller-

MrilKneittdmb
Bezirk Calw.

Am Sonutag , dem 1t.
ds . Mt », mtttags 1 Ahr
findet im Gasthof zum
Hirsch in Ealw die

HerW-Bezirksuur-
ßSudeueksmÄuui
statt , wozu die Vorstände
der Vereine unbedingt er¬
wartet und die übrigen
Kameraden herzlich einge-
laden werden.
Küchle, Bezirksobmann.

Zu einem

Gilt« «»,
u.Maudillueukur;
nimmtAnmeldungen cntgeg.

Fr . Heunefarth,
Schulgasse 5.

ch» LllchchÖ

BesuSuliurle«

>u»-Aizeize«
erhalten Sie rasch

in der

TlMattdrltlverel.

Samstag , 13.Nov .. abends 8 Uhr im Weitz schen Saale

VsrtngMtLichtMtt»
von Prsf . Dr . Albrechl Wirlh , München , über

.6idu>uuiw»»!>ds;»okligeDe«IsH!s«i"
Eintrittspreis SV Pfg.

?elLe

?e !L?resäELG
ru suLergevükniick billigen kreisen , guter (juslität

und groüer ^ usvakl linden 8is bei

L U . H » 1b , kksrLiisiu»
KletLKarstr . 21 . ^ siiiulliurtz - Ksatattat.
^akauk von keilen wie kückse , tilarder , lltlss usrv.

Gerva -Kaffee

beste Mischungen , stets frisch gebrannt

CarlServa ,CalwL'Lernspr.
iro

Bett «, Aussteuer » u.
Damen wüsche fabrik

sucht Damen n. 5)crrcn als
Vertreter

an Private.
Guter Perdienst zugesichert.

Näheres durch Herrn
Autou heute Nach¬
mittag Hotel Adler.

TmU
«ach Wrzhei « gesnchl

Angebote unter X. X. 264
an die Geschästsst . ds . Bl.
erbeten.

SeveNM'Wire«
iuKuMW«.

guter Bcrdlenst zugefichett.
Angebote an die Geschäfts - -
stelle ds . Bl . unter A .S .264

Gut erhaltenen

GMM-ANW
»«dlllstll

für schlanke Figur hat in
Auftrag zu verkaufen

Georg Buzer
Althengstett.

1— 2 Wl « W.

Zimmer
in freier Lage !

zu vermiete «.
Kochgelegenheit . Näheres
auf der Geschäftsstelle d. Bl.

Zirka 180 .7^

MM«
zu verkaufen . Wer , sagt
sie Geschäftsstelle ds . Bl.
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